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Gegründet vor über fünf Jah-
ren zum Austausch von Me-
dizincontrollern, welche

sich in ihrem Klinikalltag mit den
Herausforderungen der Einfüh-
rung des PEPP-Systems konfron-
tiert sahen, entwickelten sich die
regelmäßigen Treffen zu einer fes-
ten Plattform. Da die politischen
Diskussionen über den Sinn oder
Unsinn eines pauschalierten Ent-
geltsystems zunächst stark im Fo-
kus öffentlicher Diskussionen
standen, zugleich aber die tat-
sächliche Umsetzungsproblema-
tik im Hintergrund blieb, lag es
nahe, dass sich die unmittelbar
am administrativen Alltag betei-
ligten Akteure zu einer eigenen

Ein Blick zurück
Fünf Jahre Jahrestagung und Fachausschuss Entgeltsystem
Psychiatrie und Psychosomatik

Der Fachausschuss der Deutschen
Gesellschaft für Medizincontrolling e.V.
(DGfM), welcher sich schwerpunktmäßig mit
der Einführung des neuen Entgeltsystems in
der Psychiatrie und Psychosomatik befasst,
feiert sein fünfjähriges Jubiläum und gibt da-
mit einen Anlass für eine Rückschau.

Interessenvertretung zusammen-
fanden.

Die Anfänge
So lag es nahe, dass im ersten Jahr
vor allem Auslegungsthemen den
Schwerpunkt bildeten. Bei der
Umsetzung der sehr detailliert ge-
regelten Operationen- und Proze-
durenschlüssel (OPS) im Alltag
stellte sich regelmäßig die Frage,
wie der jeweilige Nachweis der Er-
bringung der Leistung geführt
wird. Zwischen der sozialrecht-
lich geforderten Detailtiefe der
Dokumentation und der medizi-
nisch notwendigen Darstellung in
der Krankenakte klaff(t)en Wel-
ten. Zahlreiche Themen, die bei
der Entwicklung des DRG-Sys-
tems prägend waren, finden sich
auch im PEPP-System wieder. Die
hohe Dynamik der Entwicklungen
des Entgeltsystems und die diver-
sen technischen und administra-
tiven Problemstellungen sorgten
für einen intensiven Austausch
der Mitglieder des Ausschusses.
Aufgrund der unterschiedlichen
Professionen mit ihren differen-
ten Sichtweisen, ermöglichte der
Fachausschuss nicht nur die indi-
viduelle Standortbestimmung,
sondern auch den Kontakt zu di-
versen Gremien und Ausschüssen
anderer Interessenverbände.

Von Praktikern für Praktiker –
die Jahrestagung PEPP-System
Initiiert von den Mitgliedern der
Arbeitsgruppe „PEPP-Entgeltsys-
tem“ wurde im Jahr 2011 die Jah-

restagung zum PEPP-System von
Praktikern für Praktiker ins Leben
gerufen. Bereits die erste Tagung
war ausgebucht. In den Folgejah-
ren stiegen die Teilnehmerzahlen
rasant an, sodass sich die Veran-
staltung zum größten Treffen für
Anwender entwickelte.

Thematisch wurde neben der Zu-
sammenfassung der aktuellen po-
litischen Lage der Bogen von dem
aktuellen Stand des Medizincont-
rollings in der Psychiatrie, über
Vor- und Nachteile des Optierens,
Umstiegsschwierigkeiten seitens
der Krankenhäuser und Kranken-
kassen, Budgetverhandlungen,
Prozessoptimierungen, MDK-Vor-
bereitungen auf PEPP, PEPP-Pro-
jektmanagement, IT-Tools, Er-
lösstrategien, Ethik, Datenschutz
bis hin zu Vorstellung alternativer
Forschungsansätze weit ge-
spannt.

Hervorzuheben ist dabei, dass
auch seitens des Instituts für das
Entgeltsystem im Krankenhaus
(InEK) die Veranstaltung von An-
fang an und in jedem Jahr unter-
stützt wurde.

Seit 2014 ist die Jahrestagung zum
PEPP-System am Vortag des
Herbstsymposiums angesiedelt,
um den Mitgliedern und Interes-
senten, die sowohl an der Ent-
wicklung des DRG- als auch PEPP-
Systems teilhaben wollen, eine
kompakte Informationsplattform
zu bieten.

Ass. Jur. Dr. Erika Raab MBA
Stellvertretende Vorsitzende der Deutschen Ge-
sellschaft für Medizincontrolling e.V.
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Die größten
Herausforderungen
Im Laufe der Zeit kristallisierten
sich im Wesentlichen drei beson-
dere Herausforderungen heraus:
Die regelmäßig in der MDK-Prü-
fung bei der Abrechnung der The-
rapieeinheiten deklarierten Doku-
mentationsmängel sind in der dif-
ferenzierten Betrachtung in der
Regel als fehlende Detailtiefe
„nichtmedizinischer“ Daten zu er-
kennen, welche der leistungs-
rechtlichen Dokumentation zuge-
ordnet werden können.

Da diese Daten, etwa die korrekte
Bezahlung von Fachpersonal oder
der exakte Nachweis von Grup-
pengrößen, medizinisch in der
Regel nicht für den Behandlungs-
prozess erforderlich sind, bedarf
es konsequenter Schulung der am
Behandlungsprozess Beteiligten
durch kodiererfahrenes Personal.
Angesichts des zunehmenden
Fachkräftemangels sind die The-
men der Substitution und Delega-
tion ärztlicher und pflegerischer
Leistungen besonders im Bereich
der Leistungserfassung neu zu
überdenken.

Der Datenschutz bereitet(e) eben-
falls Kopfzerbrechen. Die Mittei-
lung psychiatrischer Diagnosen
an Krankenkassen erschien dabei

bedenklich genug, denn weit vor
der Relevanz der OPS-Codes für
die Vergütung von Krankenhaus-
leistungen wurden zur Sammlung
einer Kalkulationsbasis Daten in
aller Breite für die Behandlung
des Patienten übermittelt. Hinzu
kommt jedoch auch die Sicht des
Klinikpersonals, dessen Qualifi-
kation und Leistungen in Syste-
men erfasst werden. Mit der Brille
des Betriebsrates betrachtet, sah
sich der Medizincontroller, wel-
cher mit der Einführung des
PEPP-Systems betraut sah, plötz-
lich ungeahnten rechtlichen Fra-
gestellungen gegenüber.

Eine Entwicklung, welche seitens
der Kodierfachkräfte mit beson-
derem Argwohn betrachtet wird,
ist der zunehmend gewünschte
Detailierungsgrad seitens der In-
teressenverbände. Im Bestreben,
die individuellen Bedürfnisse der
Patienten abzubilden, wird eine
harte Kontroverse zur Erfassung
hochindividueller Merkmale der
Behandlung geführt. In dieser
Diskussion wird jedoch die Prakti-
kabilität aus den Augen verloren:
Ein Mehr an Komplexität erfordert
eine höhere Dokumentations-
dichte, eine gesteigerte Bindung
des Personals an patientenferne
Tätigkeit, verstärkte Rechnerleis-
tungen und damit Investitionen.

Dankeschön
Nach über fünf Jahren Arbeit im
Fachausschuss ist es nun Zeit,
den Staffelstab an meinen Nach-
folger Herrn Gerrit Frühauf abzu-
geben. Daher soll an dieser Stelle
ein Dankeschön all jenen ausge-
sprochen werden, die sich inten-
siv engagiert haben: Durch ihre
Anregungen, Fragen oder Beiträ-
ge konnte das PEPP-System auch
durch die Anwender vor Ort wei-
terentwickelt werden. Den Mitar-
beitern des InEK und des Deut-
schen Instituts für Medizinische
Dokumentation und Information
(DIMDI) sei dabei für den regen
Austausch ebenso gedankt wie
der Geschäftsstelle der DGfM
um Frau Heike Scheer, welche im-
mer zuverlässig die Organisation
rund um die Treffen des Fachaus-
schusses, die Jahrestagung, aber
auch die Regionalveranstaltun-
gen der DGfM übernommen ha-
ben. Danke! $

Ass. jur. Dr. Erika Raab MBA
Stellvertretende Vorsitzende

der DGfM

6. Oktober 2016, Köln
Kodierung in der Intensivmedizin
Veranstalter: PKM – Privatinstitut
für Klinikmanagement GmbH

12. Oktober 2016, Hamburg
Fortbildung des Regionalverbands
Nord: Ärztliche versus ökonomi-
sche Entscheidungslogik- ein ethi-
scher Dissens?

12. Oktober 2016, Mannheim
Sitzung des Fachausschusses Ent-
geltsystem Psychiatrie und Psy-
chosomatik (FEPP)

17. November 2016, Heidelberg
Intensivseminar
Medizincontrolling
Veranstalter: DGfM und Universi-
tät Heidelberg

Termine der DGfM
21. Novermber 2016, Heidelberg
Dokumentation, Kodierung und
Abrechnung mit dem Psych-Ent-
geltsystem nach PsychVVG. (bis-
her Spezialseminar PEPP)
Veranstalter: DGfM und Universi-
tät Heidelberg

21. November 2016, Heidelberg
Fortbildung des Regionalverbands
Nordost: MedJuris Seminar

23. November 2016, Heidelberg
Kodierabteilungen erfolgreich lei-
ten
Veranstalter: DGfM und Universi-
tät Heidelberg

24. November 2016, Gießen
Fortbildung des Regionalverban
ds Rhein-Neckar:

„DRG-Update 2017 – Der umfas-
sende Blick“

24. November 2016, Heidelberg
MDK- und Erlösmanagement
Veranstalter: DGfM und Universi-
tät Heidelberg

30. November 2016, Köln
MDK- und Erlösmanagement
Veranstalter: PKM - Privatinstitut
für Klinikmanagement GmbH

18. Januar,2016, Mannheim
Sitzung des Fachausschusses Ent-
geltsystem Psychiatrie und Psy-
chosomatik (FEPP)

Nähere Informationen und weitere
Termine finden Sie unter
www.medizincontroller.de


